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Kommentar zur Studie: Lebenswelten junger Muslime in 

Deutschland

Vor einigen Tagen wurden wir Zeugen einer Gemeinschaftsinszenierung von Innenminister 

Friedrich und der Bild-Zeitung, die Qualitäts- und Seriositätsstandards, an denen sich Politik 

und Medienwelt ausrichten sollten, in erschreckender Weise leichtfertig unterbot. 

Ins Rampenlicht gezerrt wurde eine ca. 24% starke Subgruppe nichtdeutscher Muslime, die 

in der vom BMI beauftragten Studie als „Streng Religiöse mit starken Abneigungen 

gegenüber dem Westen, tendenzieller Gewaltakzeptanz und ohne Integrationstendenz“

beschrieben werden. Ihre Kennzeichen sind u.a.: ein großer Respekt vor familiären und 

religiösen Gebräuchen, viele private Kontakte mit Muslimen, Konsum von RTL und Sat.1-

Nachrichtensendungen, die Ansicht, bei Problemen Hilfe in der eigenen Moschee zu finden 

und Besuche „fundamentalistischer“ Webseiten. Trotz deutlicher Hinweise in der Studie, 

dass methodisch gesehen keine Hochrechnung möglich ist, ja, nicht gemacht werden darf, 

schmolzen die Bild-Zeitung und Innenminister Friedrich die komplexe, über 750 Seiten 

umfassende Studie auf ein paar Schlagworte und vorzugsweise die Aussage zusammen, 

dass ein Viertel aller Muslime eine Integration ablehnt. Diese Sprache versteht das Wahlvolk, 

zu viel Differenzierung führt nur zur Verwirrung.

Würden an die autochthone Bevölkerung gleiche Maßstäbe angelegt, hieße das wohl, dass 

diejenigen, die familiäre und religiöse Werte wieder mehr geachtet sehen möchten, die die 

Religion als hilfreich bei der Bewältigung von Alltagsfragen sehen, die häufiger Kontakte zu 

Gleichgesinnten haben als zu Menschen, die einen anderen Lebensstil als sie selbst pflegen, 

die sich Nachrichten auch bei RTL und Sat.1 ansehen und einschlägige Webseiten (wie z.B. 

Politically Incorrect, irgendwoher müssen die täglich bis zu 75.000 Aufrufe ja schließlich 

kommen) besuchen, ebenso die Integration in die Deutsche Gesellschaft verweigern. 

Wir alle wissen, dass die Welt nicht so einfach ist, deshalb appellieren wir im Hinblick auf 

den gesellschaftlichen Frieden an alle, einmal tief durchzuatmen und – vor allem, wenn es 

an persönlichen Kontakten zu Muslimen mangelt, wie das meist der Fall ist – auf das zu 

schauen, was diejenigen sagen, die die Studie durchgeführt haben: 

• „Die eine Art von Muslimen gibt es nicht“.

• Integration ist ein interaktiver Prozess, keine Einbahnstraße.

• Der Erwerb von Sprachkenntnissen ist für eine Integration unerlässlich.

• Das Grundgesetz und die Rechtsordnung sind der Rahmen, in dem wir uns alle bewegen 

können und dürfen; daran erinnern muss man auch die fast 60 % der deutschen Bürger, 

die lt. der 2010 von der Friedrich-Ebert-Stiftung durchgeführten Befragung Muslimen das 

Recht auf Religionsfreiheit „erheblich einschränken“ wollen.

• Es sind „[...] gesellschaftliche Initiativen und Maßnahmen zu realisieren, die den Aufbau 

einer positiven bikulturellen Identität der Muslime erleichtern, um auf diese Weise 

islamistischen Radikalisierungsprozessen vorzubeugen und Integrationsprozesse zu 

befördern.“

• Die Studie erlaubt weder die Hochrechnung der Prozentangaben „[...]auf alle in 

Deutschland lebenden Muslime im Allgemeinen noch auf alle in Deutschland lebenden 

jungen Muslime im Alter von 14 bis 32 Jahren.“



Wir waren bisher der Meinung, dass über diese Punkte ohnehin schon ein breiter 

gesellschaftlicher Konsens existiert und hoffen nicht, dass die sicherlich noch kommenden 

Diskussionen und eventuell daraus folgenden Taten Einzelner uns nicht eines Schlechteren 

belehren werden. 

Der Schaden ist angerichtet und zwar auf breiter Front, wie dem Interview mit Prof. Frindte in 

der Islamischen Zeitung zu entnehmen ist. Die Wissenschaftler und ihre Ergebnisse wurden 

für politische und populistische Ziele benutzt. Es ist noch nicht lange her, dass der Beirat 

einer vom Bundesfamilienministerium in Auftrag gegebenen Studie zur Zwangsverheiratung 

sich nach der Vorstellung durch Ministerin Schröder öffentlich gegen deren gängige anti-

muslimische Klischeebilder bestätigende und damit den Ergebnissen der Studie 

zuwiderlaufende Interpretation zur Wehr setzen musste. Das Gleiche ist jetzt wieder 

geschehen, nur in noch größerem Ausmaß. Vermutlich wird es nicht das letzte Mal sein. Es 

bleibt zu hoffen, dass für die Zukunft auch von wissenschaftlicher Seite daraus 

Konsequenzen gezogen werden und staatlich finanzierten Forschungsprojekten mit dem 

notwendigen Argwohn begegnet wird. 

Auch das Verhalten der Printmedien war (einmal mehr) nicht rühmlich. Die ersten 

Schlagzeilen beteten unkritisch die ministerialen Interpretationen nach, häufig garniert mit 

dem Standardfoto: der Rückenansicht einer oder mehrerer Kopftuch tragenden Frau/en als 

Sinnbild der gesichtslosen, verhüllten Bedrohung. 

Auch wenn es zwischenzeitlich die eine oder andere kritische Stimme gibt, bleibt der schale 

Nachgeschmack, dass die Angst, hinter anderen Zeitungen bzw. Sendern zurückzubleiben, 

die einzige Triebfeder des Handelns ist. Das Porzellan, das dadurch zerschlagen wird, ist 

auch durch eine spätere kritische Berichterstattung nicht wieder zu kitten.
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